AIRBAG VORTRAG

Vorschriften:

Der Treibsatz einer Airbag-Einheit funktioniert pyrotechnisch und fällt damit unter das Sprengstoffgesetz. Der Ein– und Ausbau von Airbags und Gurtstraffern darf nur von extra geschulten Mitarbeitern gemacht werden.. Der Handel mit gebrauchten Airbags (zum Beispiel bei der Autoverwertung), ist nicht erlaubt. Airbags aus Altfahrzeugen sind ausschließlich von dafür berechtigten Personen zu vernichten. Der Versand von Airbags darf nur in extra zugelassenen Behältern nach den Vorschriften für den Transport gefährlicher Güter erfolgen. Die Lagerung von Airbags muss ebenfalls nach den Gesetzen des Sprengstoffgesetzes geschehen . Personen ohne Nachweis für Airbags dürfen auch keine Airbagteile verkauft werden.

Wechsel Intervall früher 10 Jahre = wirtschaftlicher Totalschaden, gibt es nicht mehr.

Mechanischer Airbag:

· Mechanische Airbags können an der Fahrerseite (am Lenkrad) und an der Beifahrerseite (hinter der Armaturenbrettverkleidung) eingebaut werden. 

· Diese Einheiten sind völlig unabhängig und benötigen keine fremde Spannungsquelle oder Stromkreise. 

· Eine Airbageinheit besteht aus einem eng gefalteten Luftsack, einem Gasgenerator, einem Beschleunigungssensor und einer mechanischen Auslösevorrichtung. Normalerweise enthält sie auch eine automatische Sicherheitseinrichtung, die die Einheit beim Ausbau deaktiviert. 

· Bei einem Aufprall rollen die Stahlkugeln im Beschleunigungssensor nach vorn und lösen den federbelasteten Auslösestift. 

· Der Auslösestift aktiviert einen Zünder, der wiederum dafür sorgt, dass die Zündpillen im Gasgenerator nahezu spontan genügend Gas produzieren, um den Airbag aufzublasen.

1. Airbagabdeckung 

2. Gefalteter Airbag 

3. Gasgenerator 

4. Beschleunigungssensor 

5. Auslösevorrichtung 

6. Befestigungsring mit Deaktivierungsvorrichtung 

7. Zündpillen

Darstellung SRS-SYSTEM


1. SRS-Steuergerät 

2. Zündstartschalter 

3. Batterie 

4. Crashsensoren vorn 

5. Wickelfeder 

6. Zündeinheit 

7. Fahrerairbag 

8. Schalter des Beifahrerairbags fürs Ausschalten (Kindersitz).

9. Sitzbelegungssensor Beifahrer 

10. Beifahrerairbag 

11. Gurtstraffer 

12. Crashsensoren Seitenaufprall 

13. Seitenairbags

14. Diagnosestecker 

15. SRS-Kontrollleuchte

Funktionsweiße Airbag:

· Der Fahrer- und Beifahrerairbag wird  vom Fahrgeschwindigkeitssensor und dem Beschleunigungssensor gesteuert, die nur bei einem Frontalaufprall über 18 km/h und einem Winkel von jeweils ca. 30° von der Längsachse des Fahrzeugs reagieren. Bild 2
· Fahrer- und Beifahrerairbag werden bei einem Seiten- oder Heckaufprall nicht ausgelöst und auch nicht, wenn sich das Fahrzeug  überschlägt.

· Das Auslösen eines Airbags passiert Blitzschnell. Es vergehen ca. 100-150 ms zwischen dem Aufprall und dem anschließenden Entleeren des Airbags. 

· In diesem Zeitraum wird der feste Treibstoff (bis 1995 Natriumazid mit Kaliumnitrat verwendet, mittlerweile ungiftige azidfreie Gemische) durch ein Signal vom Steuergerät entzündet und erzeugt genügend Gas, um den Airbag komplett auf zu blasen (kein Gegenstände auf Sollbruchstellen für Airbag befestigen). Bild. 4 und Bild. 5. Der Kopf des Fahrers berührt den Airbag, da dieser Luftdurchlässig (nur Frontairbag) ist Bild. 6, kehrt er in die aufrechte Haltung zurück Bild. 7, und der Airbag entleert sich wieder komplett durch die nach hinten Weggerichteten Luftlöcher. 

· Hat das Fahrzeug Gurstraffer werden diese auch ausgelöst

Wirkungsweiße Gas-Generator:

Der Gasgenerator enthält einen Feststofftreibsatz auf Basis von Natriumacid (Na N³) in Tablettenform. Der Sensor im Steuergerät aktiviert den elektrischen Brückenzünder und die Zündpille leitet die Verbrennung des Treibstoffes ein. Die Erwärmung des Drahtes im Brückenzünder erfolgt durch den im Zündkondensator gespeicherten Zündstrom. Diese Wärme reicht aus um die ca. 8 g Schwarzpulver, die in der Zündpille sind, zu zünden. Es findet keine Explosion sondern ein definierter Abbrand des Festtreibstoffes statt. Dabei entsteht das für die Insassen ungefährliche Airbag-Füllgas Stickstoff, das durch das Metallfilter gereinigt und von 300°C abgekühlt wird. Beim Eintritt in den Luftsack hat das Gas noch eine Temperatur von ca. 60°C. Der beim Aufblasen entstehende Knall (ca 160dBA) dauert nur 3 ms und führt daher zu keiner Gehörschädigung
Safing-Sensor:
Der Safingsensor bietet Schutz vor ungewollter Airbagauslösung bei evtl. Defekt eines Frontsensors bei einem Unfall oder bei extremer elektromagnetischer Einstreuung

Der Sicherheitssensor ist ein elektromechanischer Schalter, er besteht aus einem Reedschalter und einem federbelasteten Ringmagneten. Die Schaltschwelle ist so eingestellt, dass unter normalen Fahrbedingungen ein Schließen der Kontakte unmöglich ist Er sitzt im Steuergerät und ist zu den Frontsensoren in Reihe geschaltet.
Funktion: Eine magnetische Gewichtsmasse befindet sich auf einem harzgefüllten  Rohr und wird von der Kraft der Feder in Ruhestellung gehalten. Darin befindet sich die Reedröhre mit den beiden Kontakten. Bei einem Aufprall gleitet der Magnet entgegen der Feder auf dem Rohr und verursacht damit das Schließen der Kontakte. Dieses Signal wird verstärkt und zum Zünder des Airbags geschickt.

 

Beschleunigungs / Crashsensor:

Der Beschleunigungs- oder Crashsensor kann im Steuergerät oder am Vorderwagen des Fahrzeugs verbaut sein. Werden Frontsensoren eingesetzt sind immer zwei vorhanden. Hierbei handelt es sich um ein mechanisch arbeitendes Feder/Masse- System (siehe Bild oben bzw. unten). Pfeile auf den Sensoren geben die korrekte Einbaulage an. Sie sind mit Spezialschrauben befestigt. Die mechanischen Sensoren reagieren bei einer Beschleunigung von ca. 3-5 g. Die Zündung erfolgt nur, wenn mindestens ein Frontsensor und der Sicherheitssensor im Steuergerät ausgelöst haben.

Die Gewichtsrolle ist innen hohl und dient zur Aufnahme von Kalibriergewichten. Sie ist mit einem gegenläufigen Bronzefederband verbunden (umwickelt). Das Bronzefederband ist mit dem anderen Ende mit dem Gehäuse verbunden. Dadurch wird die Rolle sicher geführt, so dass sie nur bei einer ganz bestimmten Krafteinwirkung und Stoßrichtung aus der Ruhelage rollen kann. Im Auslösemoment rollt die Gewichtsrolle über die Kontaktfeder und der Stromkreis zum Airbag-Steuergerät ist geschlossen. Im Sensor ist für Diagnosezwecke ein hochohmiger Widerstand integriert.

Der Beschleunigungssensor reagiert rein mechanisch auf den abrupten Stopp des Fahrzeugs. Beim Aufprall wird die Siliziummasse des Sensors ausgelenkt. Dabei entsteht zwischen den beweglichen und den starren Stegen im Sensor eine Änderung der elektrischen Kapazität. Die Fühler können wegen ihrer winzigen Masse verzögerungsfrei reagieren. So liefern sie bereits in den ersten Millisekunden eines Aufpralls lebenswichtige Informationen an das Airbag-Steuergerät.
Diagnose:
Die Diagnose des Airbagssystem stellt sich Problematisch da. Mit einem Ohmmeter ist auf keinem Fall in dem System zu diagnostizieren. Am besten eignet sich Tester der die Daten direkt vom Steuergerät abgreift.

Dazu sind folgende Dinge besonders wichtig:

· Datenliste

· Fehlercodes

Zu erst ist der Fehlerspeicher abzufragen, sollte die Airbagkontrollleuchte leuchten muss zwangsläufig auch ein Fehler gespeichert sein. 

Sollte der Fehlercode nicht eindeutig auf ein defektes Bauteil schließen lassen (Stecker oder Leitung etc..) ist die Datenliste aufzurufen und zu prüfen was genau defekt ist. Dies passiert über Soll/Ist-Wert vergleich im ruhe Zustand oder beim Wackeln an Steckern und Kabeln

Beispiel:

Ein Kunde kommt in die Werkstatt und bemängelt eine leuchtende Kontrollleuchte. Bei der Annahme in der Serviceannahme wird fest gestellt, dass es die Airbagkontrollleuchte ist und ein Reparaturtermin festgelegt.

Der Kunde erscheint zum Reparaturtermin und das Fahrzeug wird in die Werkstatt geholt. 

Auf der Arbeitskarte befindet sich folgendes: „Airbagkontrollleuchte brennt“ – „Anrufen wenn Diagnose fertig“. 

Nach dem die Beanstandung überprüft wurde, wird der Tester hinzugezogen (Opel, Tech2).

Als erstes wird der Fehlerspeicher abgefragt:

Ergebnis: 

„Fahrerseite Gurtschlossstraffer Widerstand zu hoch“

Ob nun der Gurtschlossstraffer, das Steuergerät, die Steckverbindung oder die Kabel defekt sind lässt sich anhand der Datenliste teilweise ermitteln.

Die Datenliste ist aufzurufen und an den Kabeln und Steckverbindungen des Gurtschlossstraffers zu wackeln. Erfahrungsgemäß ist es meist die Steckverbindung unter dem Sitz.

Ist in der Datenliste keine Widerstandsänderung zu erkennen ist der Gurtschlossstraffer zu ersetzen. Sollte dies immer noch keine Änderung bringen ist der alte Gurtschlossstraffer wieder einzubauen und das Airbagsteuergerät zu ersetzen.

Sollte nun der Fehler erkannt sein, ist dem Kunden über die Kosten bescheid zu geben und eine Auftragsgenehmigung einzuholen. Die Reparatur kann nun beginnen !
